
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 5

Artikel: Herrn Walder

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-425078

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-425078
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ffanisfûitftge ^efcetung unb ^ffnftolioiTan tfti unenùglen
^riebet ^treipitr*.

(Sine gappel in §agfaamentbeer »om bailtgten Aess-opus auf; gttgien.)

SBaren jroeu {joilidjte Siecher, bie rjietben bie fptbjigten §örner
©egen ben îlolmgehbe 9tefj, ben roit|igen Seroen, fufammen.

Sien Süblig" hiefs ber gart', bie Kuh roar Ci SBertrja genamfet.

gobrïier roaren fi etnj, roie ber ßhfopp fagb in ber Sibbet;
Slpper alê 3n>ieSraà) - 1 unb SReitb unb ©iffb unb ©aate fi brennte,

äBail jt tfji 3tef) ligiotm unb Sugent einanter mißgönnten,

Kahm ber ©aaba na| §er unb ftibfelte beimblid) ttjen Seroen,

%\)ab er bt Sun) unb tfjen ©d)bier, baê aint nach, them antern erroirgte.

©ehr, ihr Srieber im Çerrn, fo gehfc mit then Kihen unb Dgfen,

SBanjt ther Seljebub ftipfb roegen ibermäfjiger grommbhait.
Omne nimium fagb ain ©cbbricrjroorbt, vertitur in pfut!!
Si duo rixantur, gaudebit tertius atque
In se divisum regnura quodcunque peribit!
ïhaf; ifchb eben ber ïeirel; macht griethen, fonft feit ihr gerlOfrcen!

Sefert eich, befert eich! §ert auf then mahnenten SRuf aufj ther SEBifte

ci^ 5em |nrd}. ^anfotisraitj.
Sie Sïeblauê nagt' Sir am ©ebein,

34 falj'ê mit Slngft unb Sangen;
Vielleicht hör' eineê £agê ich fchrei'n:
Sludj 6r ift eingegangen.

Gégr Jlu0 htm $ed)t0|tmtt\
SBirtfj : (ßinen ©aft r>öftidfjft an feine ©djulbigreit erinnernb) : Santé

3hnen beftcnê, bafj ©ie mich oefudjt. Sitte, roieber -ut tommen. 9îun ein

oertrautich ©ort! Sie Sienftboten ftnb nicht immer bie juoerläffigften Seute.

2lud) bie Kellnerinnen nicht, ©ie erroeifen mir roirtlich einen Sienft, roenn
©ie mir mittheilen, roaê ©ie foeben bejaf)tt haben.

3»tift: SBaë fahren ©ie mich ©robian ba an? 3d) i)abe
meine Seh oterfach ju »erroettljen. Sarum roerbe ich Shnen:

1. Sine 9îote jufenben über bie oerfäumte Seit, bie ich in ^Ircem Sotal
anftanbêhalber jubringen mujjte.

2. 2ttê üJtitglieb ber gefe&gebenben Sehörbe folgenbe Gsjpertifen t)in-
fichtlich 3h«ê ©ajantlotaleê in 2tuëfid)t ftellen, um ju beftimmen,
roie ftdj bie 2Birthfd)aftërâume oerhalten:

a) 3n ard)itettonifcher §inftd)t.
b) 3n Setrad)t fnnitarifd)er älnforberungen.
c) Sejüglid) afuftifdjer SBtrtungen.

d) Optifcfje unb optimiftifcbe gätle betreffenb.

e) &i.nftd)tlid) improoifitter ©ntnnaftit.
3. ©ne cfjemifche (Srpertife beantragen, um bie ungetrunfenen ©etränte

ju beftimmen:

a) äluf ihren ©ehalt.

b) Stuf ihr Solumen.

c) 2tuf ihre intedettuellen SSBirfungen.

4. ßine päbagogifche £mlfêroiffenfd)aft in SEroctenfubftanj jum Unterfud)
-aborbnen, um bie grage ju unterfuchen, ob ein fd)ulpflid)tigeê 5Dcäb=

eben roährenb bem Êrbbeben Sünbhöljchen oertaufen barf.
5. Sie Solijei auf ben §alê fdjicfen, roegen rjodjrjerrätfjerifcijen Jen:

benjen, roeit id) foeben hörte, bafî bie Serfaffungêreoifton in Qhrem
Sotal in bejahenbem ©inné biêtutirt roirb.

©o, Slbio, mi Siebe!

cSrbßeßenfeufjer. *^->

DJtir roirb ganj tantonêrâtherlid),

Sehrfchroefternattentäterlid),

§enterpetitionirertich,

©rofientärmoerführerltch,
©o ©enfermonumenterttdj,

9Jorboftbahnbioibenbertich,

©o SErittligafiburchftecherlich,

Uneigennü|igliicherlich,
©o ganj antifemtterlich,

Sanbeêbefeftigungëro itterlich,

gabritreoiftontrerlich,
Ultramontanmanicrerlià),

Sunbeërathëtanbibaterltà),
Unb rufe ich WH jeterltdj
2ttê Sater unb alê ©attend):

Safj ©rbe fein ben Satterich!"

Ser ©enfer ©taatërath roieë ben ihm jum ©efdjent offerirten

Slbler unter bem Sorgeben ab:. Sei ben fd)led)ten Seiten rooüe er nicht

nod) einen Söget haben."

3Jîau mufi baê (Sifen fdjmieben, roenn eê roarm ift!" fagte §err
^ertenftein, ba roollte er gehen.

ÜJtan mufi ben ©tein härten, roenn er bleiben foll," fagtert bie Stnbern
unb eë geid)al) alfo.

Ser bernifche ©rofie SRath hat bie Serfaffungë^eûtfton abgelehnt

mit Sreioiertel=2Itajorität. ©ute Dtecbnet roollen barauê fdjliefien, bafi Srei=

oiettel beê ©rofien SRatfjeê ohne 3tad)theil für bie Serfaffung abge
lehnt roerben tonnen.

Sem böfen ©eroiffen ber Obrigtett
5ßar ftetê baê Köpfen ein SEroft;

3d) tomm' @ud), §errn, auf bie ©eligteit,
@in d)riftlidj=roeih=roâffrigeê Srof't!

- ,0er rn ^of ber. «3
Unb tjaft Su einen Hintermann,
©o fteü' Sid) felbft unfd)ulbig an,

Senn roiffe:
2Ber felber Orbre ntd)t patirt,
3it roerth nicht, bafi er felber führt
(Ein ©cepter.

Unb ift Sir aud) nid)t 9ted)t geidjefjn,

©o tjaft Su boch baê SRedjt, ju gehn.

S'rum eben :

SEßen ©ott nur fonft gefunb erfdjuf,

Staucht g'rab nicht nod) befonbern 9tuf

3um Seben.

SBrieffaften ftcfjc in ber 3tnnoneen=33eiIage.
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4&te|it eine ^fnnottcett^etla^e.

Stanislaustge H>àung und Mukotzion'an thi uneinigtm
"Frieder Areipurx.

(Eine Fappel in Hägsaamentheer vom hailigten ^sss-ovns auß Frigien.)

Waren zweu hailichte Viecher, die hielden die spidzigten Hörner

Gegen den KohnFehde Reh, den withigen Lewen, susammen.

Bien Büblig' hieß der Farr', die Kuh war LiBertha genamset.

Fohrher waren si einz, wie der Ehsopp sagd in der Bibbel;,
Avver als ZwieDrach-t und Reith und Giffd und Gaale si brennte,

Mail zi thi Reh ligiohn und Dugent einanter mistgönnten,

Kahm der Saada naß her und stibselte heimblich then Lewen,

Thaß er di Kuh und then Schdier, das aint nach thcm antern erwirgte.
Seht, ihr Prieder im Herrn, so gehtz mit then Kihen und Ogsen,

Wanzi ther Pelzebub stivsd wegen ibermäßiger Frommbhait.
Owiie minium sagd ain Schbrichwordt, vertitur in pfui!!
Li ltuo rixaotur, Käuäebit terrius staue
Irr se <tivi8um reAlluw yuoàoullljue peribit!
Thaß ischd eben der Teixel; macht Friethen, sonst seit ihr FerlOhren!
Besert eich, besert eich! Hert auf then mahnenten Rus auß ther Wiste!

^ Dem Zürch. Kantonsrath.

Die Reblaus nagt' Dir am Gebein,

Ich sah's mit Angst und Bangen;
Vielleicht hör' eines Tags ich schrei'n:

Auch Er ist eingegangen.

Aus dem Rechtsstaat. î>
Wirth: (Einen Gast höflichst an seine Schuldigkeit erinnernd): Danke

Ihnen bestens, daß Sie mich besucht. Bitte, wieder zu kommen. Nun ein

vertraulich Wort! Die Dienstboten sind nicht immer die zuverlässigsten Leute.

Auch die Kellnerinnen nicht. Sie erweisen mir wirklich einen Dienst, wenn
Sie mir mittheilen, was Sie soeben bezahlt haben.

Jurist: Was fahren Sie mich Grobian da an? Ich habe
meine Zeit vierfach zu verwerthen. Darum werde ich Ihnen:

1. Eine Note zusenden über die versäumte Zeit, die ich in Ihrem Lokal

anstandshalber zubringen mußte.

2. Als Mitglied der gesetzgebenden Behörde folgende Expertisen hin¬
sichtlich Ihres Schanklokales in Aussicht stellen, um zu bestimmen,
wie sich die Wirthschaftsräume verhalten:

s) In architektonischer Hinsicht.

d) In Betracht sanitarischer Anforderungen.
c) Bezüglich akustischer Wirkungen.
6) Optische und optimistische Fälle betreffend.

e) Hinsichtlich improvisirter Gymnastik.
3. Eine chemische Expertise beantragen, um die ungetrunkenen Getränke

zu bestimmen:

-z) Auf ihren Gehalt.

b) Auf ihr Volumen.

o) Auf ihre intellektuellen Wirkungen.
4. Eine pädagogische Hülfswissenschast in Trockensubstanz zum Untersuch

abordnen, um die Frage zu untersuchen, ob ein schulpflichtiges Mädchen

während dem Erdbeben Zündhölzchen verkaufen darf.
5. Die Polizei auf den Hals schicken, wegen Hochverrätherischen

Tendenzen, weil ich soeben hörte, daß die Verfassungsrevision in Ihrem
Lokal in bejahendem Sinne diskutirt wird.

So, Adio, mi Liebe!

Lrdbebenseufzer- -s->

Mir wird ganz kantonsrätherlich,

Lehrschwesternattentälerlich,

Henkerpetitionirerlich,

Großenlärmversührerlich,
So Gensermonumenterlich,

Nordostbahndividenderlich,

So Trittligaßdurchstecherlich,

Uneigennütziglächerlich,

So ganz antisemiterlich,

Landesbefestigungswitterlich,

Fabrikrevisionirerlich,

Ultramontanmaniererlich,

Bundesrathskandidäterlich,
Und rufe ich ganz zeterlich

Als Vater und als Gatterich:

Laß Erde sein den Tatterich!"

Der Genfer Staatsrath wies den ihm zum Geschenk offerirten

Adler unter dem Vorgeben ab:. Bei den schlechten Zeiten wolle er nicht

noch einen Vogel haben."

Man muß das Eisen schmieden, wenn es warm ist!" sagte Herr

Herten st ein, da wollte er gehen.

Man muß den Stein Härten, wenn er bleiben soll," sagten die Andern
und es geschah also.

Der bernische Große Rath hat die Verfassungs-Revision abgelehnt

mit Dreiviertel-Majorität. Gute Rechner wollen daraus schließen, daß

Dreiviertel des Großen Rathes ohne Nachtheil sür die Verfassung abgelehnt

werden können.

Aach -Luzern.

Dem bösen Gewissen der Obrigkeit
War stets das Köpfen ein Trost;

Ich komm' Euch, Ihr Herrn, auf die Seligkeit,
Ein christlich-weih-wässriges Pros't!

- Kerrn Wald er. --s-^>

Und hajr Du einen Hintermann,
So stell' Dich selbst unschuldig an,
Denn wisse:

Wer selber Ordre nicht parirt,
Ist werth nicht, daß er selber führt
Ein Scepter.

Und ist Dir auch nicht Recht geschehn,

So hast Du doch das Recht, zu gehn.

D'rum eben:

Wen Gott nur sonst gesund erschuf,

Braucht g'rad nicht noch besondern Ruf

Zum Leben.
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